
LAMRIM 
STUDIENJAHR 

Am 11. September 1993 beginnt im 

Tibetischen Zentrum ein einjähriger 

Kursus über den Stufenweg zur Er- 

leuchtung (Lamrim). Der Unterricht 

findet im Rahmen des siebenjährigen 

Systematischen Studiums des Buddhis- 

mus statt (1. Lehrgang, sechstes Jahr). 
In 40 Unterrichtseinheiten wird Geshe 

Thubten Ngawang samstags abends 
den Lamrim anhand von Ati6a.s »Lam- 

pe aufdem Pfad« (982-1054) darlegen. 

Interessenten haben die Möglichkeit, 

sich speziell für dieses Thema für ein 
Jahr als Student des Systematischen 

Studiums einschreiben zu lassen oder 

aus der Ferne das Studienmaterial als 

Abonnent zu beziehen. 

Zu Inhalt und Geschichte des Larn- Güte, die er den Lebewesen des gegen- 

rim finden Sie nachstehend einige Er- wärtigen Zeitalters erweist, wie eine wei- 

klärurigen S. H. des Da& Lama, ent- l3e Lotusblüte unter den tausend Budd- 

nommen aus: Der Gesang der inneren has dieses Glücklichen Zeitalters er- 

Erfahrung (Hamburg 1993: dharma strahlt. Buddha &kyarnuni drehte das 

edition, Seite 45-47.) Rad der vierundachzigtausend Lehren, 

Bei unserem Studium des Lamrim welche hauptsächlich durch zwei über- 

wird Geshe-Ia seine Unterweisungen tragungslinien auf seine Nachfolger über- 

anhand von At&s Grundtext Lampe liefert wurden: durch die »Tradition 

auf dem Pj2d zur Erhwcbtung und ei- der tiefgründigen Weisheit<<, welche 
- - . 

nem Kommentar dazu von Pän-tschen schließlich bis zu Nagaquna gelangte, 

Lob-sang Tschö-kji Gjäl-tsän geben. und durch die ,,Tradition der ausgedehn- 

Bitte beachten Sie, daß während des ten Handlungsweisen«, welche schließ- 

Lamrim-Seminars zwischen Weihnach- lieh an Asariga weitergegeben wurde. 

ten und Neujahr die Unterweisungen Diese beiden Meister betrieben um- 

über At& Grundtext gegeben werden. fangreiche Studien, begaben sich in in- 

Im Unterricht während des Semesters teisive Klausuren und erreichten hohe 

werden wir den ausführlicheren Korn- Verwirklichungen. Sie verfaßten zahlrei- 

mentar durchnehmen. Wir möchten ehe Texte, in denen sie die Lehre nicht 

den Studenten daher dringend anraten, nur erhellten, sondern sie auch zum 

an dem Lamrim-Seminar teilzuneh- Zwecke eines effektiven Studiums und 

men. Auf diese Weise wollen wir versu- Anwendens strukturierten. 

chen, den Unterricht des siebenjährigen Schließlich gelangten diese beiden Li- 

Studiums und die Seminare aufeinan- nien zum Meister Dipar&ara Atiia, der 

der abzustimmen. sie vereinte und in Tibet einführte. Auf 

Die zwei indischen Meister, die die Bitten der Tibeter, sie eine Methode der 

Lam-Tim-Tradition in Worte faßten, sind mündlichen Überlieferung zu lehren, die 

Nägärjuna und Asariga. Geburt, und ihren Veranlagungen entspreche, gab 

Wirken beider wurde von Buddha Säkya- AtiSa die Lam-rim-Lehren an sie weiter 

muni in vielen Sütras und Tantras pro- und verfaßte in Tibet die Lampe auf dem 

phezeit. Die eigentliche Quelle der über- @Gd zur Erleuchtung (Bodhi-patba-pra- 

lieferung ist jedoch Buddha Säkyamuni dtpa) und einen eigenen Kommentar 

selbst, der aufgrund seiner ihm eigenen dazu. Diese Tradition wurde dann in ei- 

ner ununterbrochenen Folge bis zum 

heutigen Tag weitergetragen. 

Der Stufenpfad zur Erleuchtung bil- 

det ein vorzügliches System der Geistes- 

schulung; denn er enthält alle Weisun- 

gen des Buddha - seien es die des 

Sütrayäna oder die des Tantrdyana. Weil 

der Lam-rim sowohl grundlegende An- 

weisungen wie auch solche für Fortge- 

schrittene enthält, kann er von Personen 

mit Verschiedenstern Intelligenz- und 

Entwicklungsgrad geübt werden. Er 

gleicht daher einem weiten Ozean, in 

dem die Juwelen des gesamten Dharma 

zu finden sind - diese Juwelen führen 

zu Glück und Vorzügen, welche nicht 

nur auf dieses Leben beschränkt sind, 

sondern sich weit in zukünftige Existen- 

zen erstrecken, ja bis hin zu den Zielen 

der Befreiung und der allwissenden Er- 

leuchtung. Wenn wir die grundlegenden 

Lam-rim-Übungen meistern und die au- 

ßergewöhnlichen Schulungen des Höcb- 

sten Yogatanrrd aufnehmen, können wir 

eventuell sogar in einer einzigen Lebens- 

spanne die vollkommene Erleuchtung er- 

langen. 

Das Ziel zu Beginn der Lam-rim- 

Übungen ist zunächst die Entwicklung 

einer Wertschätzung des menschlichen 

Potentials und gleichzeitig die Bewußt- 

werdung der unbefriedigenden und leid- 

haften Natur der niederen Existenzfor- 

men. Dann sollte man die Gesetzmäßig- 

keiten von Handlungen (kärma) und ih- 

ren Wirkungen beachten lernen und Zu- 

flucht bei den vollkommen Erleuchteten 

(Bu&!bas), ihrer Lehre (Dbarma) und 

der Geistigen Gemeinschaft (Sahgba) su- 

chen. Das Ziel des mitderen Abschnittes 

der Übungen ist es, den Wunsch nach 

einer hohen Daseinsform innerhalb des 

DaseinskreiskzuJs aufzugeben und seinen 

Geist anzuregen, das Erlangen des 

Nirväpa beziehungsweise der Befreiung 

auch aus den geringsten Formen der Lei- 

den des Samsära anzustreben. Da man 

das Nirväna mittels der Drei Schulungen 

der Höheren Ethik, der Höheren Medi- 

tativen Festigung und der Höheren Weis- 
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heit erlangt, werden diese im mittleren 

Abschnitt erklärt. Hat man schließlich 

in den beiden ersten übungsabschnit- 

ten des Lam-rim eine Stabilität erreicht, 

führt man sich anschließend vor Augen, 

d& nicht nur man selbst, sondern auch 

alle anderen Lebewesen in die Leiden des 

Daseinskreislaufs verstrickt sind. Von 

dieser Betrachtung ausgehend, entwik- 

kelt man den altruistischen Erleucbtungs- 

geist (Bodhicitta) des GroI3en Fahrzeugs 

(Mabäyäna) als Haltung der universellen 

Verantwortung und strebt damit die all- 

wissende Erleuchtung an. Sie ist das vor- 

trefflichste Mittel, der Welt zu dienen. 

Daraufhin beginnt man mit den übun- 

gen der Sechs Vollkommenheiten, der 

Vier Mittel, Schüler um sich zu sam- 

meln, und der Zwei Stufen des Tantra, 

die alle wirkungsvolle Methoden für die 

Erlangung der Erleuchtung sind und ei- 

nem selbst und allen anderen Wesen de- 

finitiven und endgültigen Nutzen brin- 

gen. 

Dies ist das weite und tiefgründige 

Spektrum der Lam-rim-Übungen, wie es 

in der kurzen Abhandlung des Meisters 

AtiSa Lampe auf dem Wad zur Erleucb- 

tung zusammengefaf3t ist. AtiSa gab die 

Tradition an Lama Drom Tön-Pa weiter, 

der sie in drei Übertragungslinien auf- 

teilte und diese schließlich den drei Ka- 

dam-Brüdern übermittelte. Diese drei 

Meister der Ka-dam-Tradition machten 

die Lam-rim-Lehren einer breiteren Öf- 
fentlichkeit zuganglich. Die von ihnen 

stammenden drei übermittlungen - 

die Schung-pa-wa oder Schrift-Tradition, 

die Män-nak-pa oder Mündliche über- 

lieferung und die Lam-rim-pa oder 

Übertragung der Erfahrung - wurden 

als die »Drei Kz-dam-Ströme« bekannt. 

Lama Tsong-ka-pa erhielt alle drei über- 

tragungen und f&e sie zu einer zusam- 

men. Im Einklang mit dem Wesen dieser 

))Drei Ströme« schrieb er drei Kommen- 

tare zu dem Text Lampe auf dem Pfad zur 

Erleuchtung von AtiSa, die GroJXe, Mittle- 

re und Zusammengefaflte Darlegung der 

Stufin auf dem F$d.zur Erleuchtung. 

ATISA 

AtiSa in der Geste des Lehrens 

Zu Beginn der »GroiSen Darlegung der 

Stufen auf dem Pfad zur Erleuchtung« 

(Lam rim eben mo)’ von dem tibetischen 

Meister Tsong-ka-pa findet sich eine 

kurze Lebensgeschichte des großen indi- 

schen Meisters Dipamkara Srijfiäna, der 

auch unter dem Namen ‘der glorreiche 

AtiSa’ weithin bekannt ist. AtiSa (982- 

1054)2 ist der Verfasser des berühmten 

Werkes »Die Lampe auf dem Pfad zur 

Erleuchtung« (Bodbipatba-pradqa). 

Tsong-ka-pa sieht seine eigene »Darle- 

gung« im allgemeinen als eine essentielle 

Anweisung des von dem edlen Maitreya 

verfaßten Werkes »Schmuck der Klaren 

Erkenntnis« (Abbisamaya-ahmkära) und 

im besonderen als identisch mit AtiSas 

»Lampe auf dem Pfad<< an. Somit kommt 

er zu dem Schluß, daß die eigentlichen 

Verfasser der ))Großen Darlegung« Mai- 

treya im allgemeinen und AtiSa im be- 

sonderen sind. 

Im folgenden legt er nun die Biogra- 

phie von AtiSa dar, indem er drei Erha- 

benheiten seines Lebens beschreibt: 1. 

Wie Atisa Geburt in einem hervorragen- 

den Geschlecht annahm; 2. wie er auf 

dieser Grundlage die spirituellen Tugen- 

den entwickeln konnte; und 3. welche 

Taten er daraufhin vollbrachte, um dem 

Dharma, der buddhistischen Lehre, 

dienlich zu sein. 

1. We Atiia Geburt in 
einem hervorragenden 

Geschlecht annahm 

In dem Werk Die achtzig Lobpreisungen 

i Tib. bsTodpa rgya bcu ba), das der große 

Übersetzer Nag-tso Lo-tsa-wa3 verfaßte, 

heißt es: 

»Im Osten [Indiens], im erhabensten- 

Land Za-hor4, befindet sich eine große 

Stadt, es ist Vikramapura. In ihrer Mitte 

ist ein gewaltiger königlicher Palast, den 

man ))Palast der goldenen Siegesbanner« 

nennt. Mit seinen Reichtümern und Gü- 

tern, so heißt es, gleiche er dem des chi- 

nesischen Herrschers Tong-Khün. 

Der König dieses Landes trug den Na- 

men KalyänaSri und die Königin hieß 

Prabhavati. Dieses Paar besaß drei Soh- 

ne, die Padmagarbha, Candragarbha und 

Srigarbha hieI3en. Der Prinz Padmagarb- 

ha hatte fünf Frauen und neun Sohne. 

Der älteste Sohn, Sripunya, wurde ein 

großer Meister, der heute unter dem Na- 

men DänaSri5 bekannt ist. Der jüngste, , 
Srigarbha, wurde der Bhik+t Vidyacan- 

dra. Der mittlere, Candragarbha, ist heu- 

te als der ehrwürdige Meister [AtiSa be- 

kannt] . 

2. Wie Atiia die spirituellen 
Tugenden entwickeln konnte 

Hierbei gibt es zwei Unterpunkte: 1. wie 

er die Tugend von’großer Gelehrsamkeit 

in den Schriften entwickelte; und 2. wie 

er die Tugenden der Erkenntnis und der 

korrekten Übung entfaltete. 

Zum ersten Punkt heißt es in den 

Achtzig Lobpreisungen: »Im Alter von ei- 

nundzwanzig Jahren hatte [der Prinz 

Candragarbha] Meisterschaft in den vie- 

rundsechzig sportlichen Disziplinen er- 

langt, genauso wie auf allen Gebieten der 

Künste und des Handwerks, der Dicht- 

kunst und der Erkenntnistheorie«. 

Wie hier zum Ausdruck gebracht, 
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